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Neue Preßßproceſſe. 
Ar Berlin, 23. Mai. 

Gegen den Redacteur eines freiſinnigen Blattes in Neu⸗Ruppin 
iſt Anklage wegen Beleidigung der Kaiſerin erhoben worden, weil er 
den vielberufenen „Frauenzimmer⸗Artikel“ der „Dresdener Nach: 
richten“ abgedruckt hatte, um ihn mit Entrüſtung abzufertigen. Wenn 
dieſe Anklage begründet iſt, muß doch jener Artikel der „Dresdener 
Nachrichten“ ein ſtrafbarer ſein, und wenn er ſtrafbar iſt, muß doch 
der Verfaſſer jenes Artikels der erſte ſein, gegen welchen ſich der Zorn 
der Behörde richtet. 

Ich gehöre nicht zu denen, welche in den Ruf nach dem Staats⸗ 
anwalt eingeſtimmt haben, als vor einigen Wochen das Füllhorn von 
Niederträchtigkeit auf hochgeſtellte Perſonen geleert wurde; ich bin 
von jeher der Anſicht geweſen, daß das Urtheil der öffentlichen Mei⸗ 
nung gegen Infamien einen ſehr viel höheren Schutz gewährt als 
das Urtheil eines Schoͤffengerichts, und ich habe mich ſehr gefreut, 
daß auch von hoher Stelle das Beiſpiel gegeben wurde, derartige 
Ausbrüche mit Verachtung zu ignoriren. Wie man aber den Staats⸗ 
anwalt anrufen kann gegen denjenigen, der ſolche Infamien abwehrt, 
wenn man denjenigen in Ruhe läßt, der ſie begangen hat, entzieht 
ſich meinem Verſtändniß. * 

Der Staatsanwalt in Neu⸗Ruppin iſt nicht competent, gegen ein 
Dresdener Blatt einzuſchreiten; das iſt richtig. Wenn er aber die 
Rechtsüberzeugung hat, daß ein Proceßproduct der gerichtlichen Ver: 
folgung würdig iſt, ſo kann er den zuſtändigen Staatsanwalt in 
Kenntniß ſetzen. Das geſchieht alle Tage. Mir iſt noch aus den 
jüngſten Tagen ein Beiſpiel bekannt, daß ein Herausgeber einer 
hieſigen lithographiſchen Correſpondenz zur Verantwortung gezogen 
wurde, weil ein Staatsanwalt in der Provinz die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft davon in Kenntniß geſetzt hatte, daß er gegen ein Local⸗ 
blatt eingeſchritten ſei, welches einen Artikel jener Correſpondenz zum 
Abdruck gebracht hatte. Indeſſen, wie geſagt, ich bin nicht darüber 
erzürnt, daß die „Dresdener Nachrichten“ nicht verfolgt werden, ſon⸗ 
dern darüber, daß ein freiſinniges Blatt verfolgt wird, welches ſich be⸗ 
müht, eine von jenem Blatte begangene Ungehöͤrigkeit zurückzuweiſen. 

Offenbar hat der freiſinnige Redacteur nicht die Abſicht gehabt, 
die Kaiſerin zu beleidigen, ſondern vielmehr die lobenswürdige Abſicht, 
eine gegen die Kaiſerin begangene Beleidigung zu brandmarken. 
Nun ſagt das Gericht, zum Thatbeſtande einer Beleidigung 
gehöre die Abſicht zu beleidigen, der animus injuriandi, 
nicht. Ich halte perſönlich dieſen Satz für falſch, aber ich gebe zu, 
daß er von der herrſchenden Jurisprudenz in ſo hohem Maße aner⸗ 
kannt iſt, daß es vergeblich ſein würde, denſelben anzufechten. Aber 
nach der herrſchenden Jurisprudenz gehört zum Thatbeſtande der Be⸗ 
leidigung etwas Anderes. Es gehört dazu das Bewußtſein, daß der 
Betroffene ſich durch die Aeußerung beleidigt fühlen wird. Dieſer 
dolus iſt für den Thatbeſtand der Beleidigung unentbehrlich. 
Wer eine gegen einen Anderen begangene Beleidigung zurückweiſt 
und die beleidigende Aeußerung nur zu dem Zwecke abdruckt, um ſie 
in ſachgemäßer Weiſe zu züchtigen, kann nicht das Bewußtſein haben, 
daß der Betroffene ſich durch dieſen Vorgang beleidigt fühlen wird, 
ſondern er muß im Gegentheil erwarten, daß derſelbe über dieſes Vor⸗ 
gehen Genugthuung empfinden wird. Wer es unterläßt, den Richter⸗ 
ſtuhl des Schöffengerichts anzugehen, der vertraut fi) dem Richter: 
ſpruche der öffentlichen Meinung an. Unterbleibt die Verfolgung 
eines Preßproducts durch den Staatsanwalt, fo muß die Verfolgung 
durch die öffentliche Meinung an deſſen Stelle treten, und deren Wirk⸗ 
amkeit darf nicht lahmgelegt werden. Soll denn die Preſſe gegen⸗ 

ber ſolchen Ausſchreitungen ganz machtlos ſein? Sollen die Waffen 
unbenutzt bleiben, die fie in Händen hat, um empörenden Exceſſen ent: 


Maren von Wefterland.*) 


Novelle von Reinhold Ortmann. (3) 


Sie hatte fih nun doch aus feiner ſtürmiſchen Umarmung los⸗ 
gemacht und ſcheinbar gefaßt, doch mit zuckenden Lippen, ſagte ſie: 

„Du mußt mir Alles erzählen, Boy! — Haſt Du mit Deinem 
Vater geſprochen? Was antwortete er Dir? Und was meinteſt Du 
damit, als Du ſagteſt: Es würde ſich bald mancherlei verändern in 
Capitän Erichſen's Hauſe?“ 

„Komm' mit auf die Düne!“ bat er. „Hier iſt mir ſo eng und 
ich muß die weite See vor mir haben, wenn ich mir das Herz frei 
reden ſoll.“ 

Sie folgte ihm willig und gleich darauf ſtanden ſie, von den 
Strahlen der in wunderſamem Glanze zum Meere hinabſinkenden 
Sonne voll getroffen, auf der Spitze des mit hartem Strandhafer 
bewachſenen Sandhügels. Zu ihren Füßen breitete ſich, ſo weit das 
Auge reichte, die erhabene, ſcheinbar unendliche See, deren leicht be⸗ 
wegte Oberfläche in der herrlichen Beleuchtung des heiteren Sommer⸗ 
abends in hundert wechſelnden Farbentönen ſchimmerte und erglänzte. 
In wunderbarem, durchſichtigem Smaragdgrün hoben ſich nahe am 
Strande die Wogen aus der Tiefe empor, um dann, indem ſie ſich 
rauſchend überſchlugen, in Millionen von glitzernden Perlen zu zer⸗ 
fließen. Wie ein breiter Streifen funkelnden, flüſſigen Goldes lag 
der Schein des niederſteigenden Tagesgeſtirns auf der unabſehbaren 
Fläche, und der leichte Windhauch, der aus Weſten über das weite 
Meer dahinſtrich, war köſtlicher und erquickender, als der füßefte 
Blumenduft. 

So oft auch die beiden jungen Menſchenkinder ein ähnliches Schau⸗ 
ſpiel geſehe haben mochten, und ſo voll in dieſem ſchmerzlichen Augen⸗ 
blick ihre Herzen waren von bitterem Weh, fo vermochten fie ſich doch 
dem beſtrickenden Zauber nicht ganz zu entziehen, den der Anblick des 
majeſtätiſchen Meeres nun einmal auf das menſchliche Gemüth zu 


üben pflegt. Schweigend ſchauten fie für eine kurze Spanne Zeit in] ru 


die wogende Unendlichkeit hinaus, dann ließen ſie ſich auf eine kleine 
Erhebung des Bodens nieder und Boy gab Antwort auf die Fragen, 
welche Maren vorhin an ihn gerichtet hatte. 

„Ja, ich habe mit meinem Vater geſprochen,“ ſagte er, „wie ich 
Dir's bei unſerem letzten Beiſammenſein angelobt. Ich war ja darauf 


) Nachdruck verboten. 


Breslaue 


Gierteljährlicher Abonnementspr. in Breilau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ile 30 Pf., für Inſerate aus Echlefien u. Poſen 20 Pf. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die eg welche Sonntag einmal, Montag 


rung 


Donnerstag, den 24. Mai 1888, 


agen dreimal erſcheint. 


gegenzutreten? Es iſt doch ein Zuſtand, der einfach unerträglich iſt,] der Prinzeſſin Irene von Heſſen bringt der „Standard“ einen Leitartikel, 
daß Beleidigungen gegen die Kaiſerin, die nicht verfolgt werden, der mit folgenden Betrachtungen ſchließt: 


Demjenigen eine Verfolgung zuziehen, der ſich bemüht, ſie zurück⸗ 
zuweiſen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 24. Mat, 
Die Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern 
und Eichenlaub an Profeſſor Virchow wird vom „Staatsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht, ohne daß ein beſonderer Grund für die Auszeichnung angegeben 
wird, wie dies bei Herrn von Forckenbeck geſchah. — In verſchiedenen 
Blättern wurde erwähnt, der Kaiſer hätte noch mehreren Freiſinnigen 
Ordensauszeichnungen zugedacht, das Geſammtminiſterium habe aber da⸗ 
gegen Einſpruch gethan. Als ſolche Freiſinnige würden Prof. Mommſen, 
Prof. Hänel und Freiherr von Stauffenberg genannt. Die „Lib. Corr.“ 
bezeichnet dies als nicht zutreffend. Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge ſollten die 
Auszeichnungen freiſinnigen Männern zu Theil werden, welche in dem 

Central⸗Comité für die Ueberſchwemmten hervorragend thätig waren. 


Herr Techow wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, mit ſeinem 
Immediat⸗Geſuch um ſtraffreie Rückkehr abgewieſen. Wie die „Lib. Corr.“ 
hört, hat der Kriegsminiſter das Geſuch des Herrn Techow zum Gegen⸗ 
ſtand eines ausführlichen Expoſé's gemacht, in welchem mit Rückſicht auf 
die Disciplin die Unmöglichkeit einer Begnadigung nachgewieſen wird. 

Die „Magd. Ztg.“ warnt die Brennereien, dem Spiritusring bei⸗ 
zutreten. Ganz ungerechtfertigt ſei die Furcht, daß die nicht beitretenden 
Brennereien keinen Abſatz für ihren Rohſpiritus mehr finden würden. 
Für den werde mehr als hinlänglich geſorgt ſein, denn außer einer 
mäßigen Anzahl von Spritfabriken, die der Bank beitgetreten ſind, haben 
den Eintritt verweigert: ſechs der größten Berliner Spritfabriken und 
eine überaus große Anzahl von großen, mittleren und kleinen Spritfabriken in 
ganz Deutſchland. Es bilden ſich bereits Sprit-Einfaufs: und Sprit⸗ 
Herſtellungs⸗Genoſſenſchaften in Nordhauſen, Köln, Poſen, Frankfurt a. M., 
Schleſien und mehreren anderen Orten, ſo daß Rohſpiritus ein geſuchter 
Artikel ſein wird. Ferner haben beſchloſſen ihren Mitgliedern anzuempfehlen, 
nur von ſolchen Spiritus⸗Brennereien und Sprit⸗Rectificationsanſtalten 
zu kaufen, unbeſchadet früherer Abſchlüſſe, welche der Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
bank nicht beitreten werden: der Verein der Spiritus⸗Intereſſenten Deutſch⸗ 
lands; der Verband Deutſcher Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner; 
der Verband Weſtdeutſcher Liqueurfabrikanten; der Verein Nordhäuſer 
Brennereibeſitzer; ein Conſortium ſchleſiſcher Spiritus⸗Intereſſenten; ein 
Conſortium rheiniſcher Liqueur⸗Fabrikanten, ſo daß von einer Schwierig⸗ 
keit der Verwendung ſolchen Rohſpirituſſes, welcher aus der Bank nicht 
beigetretener Brennereien kommt, gar keine Rede ſein kann. Eben ſo ſind 
auch die geſammten Kornbrennereien der geplanten Bank nicht beigetreten. 

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß nach dem Tode des Königs 
Wilhelm III. der Niederlande Herzog Aldolf von Naſſau und ſein Sohn, 
Erbprinz Wilhelm, im Großherzogthum Luxemburg zur Nachfolge 
berufen find. Nun wird der „Weſer-Zeitung“ aus Luxemburg gemeldet, 
daß Prinz Nikolaus, Bruder des Herzogs Adolf, dort um eine Partei 
werbe, die es ihm ermöglichen ſoll, als Kronprätendent aufzutreten. Der 
Correſpondent der „Weſ.⸗Ztg.“ fügt hinzu: „Gleichzeitig verlautet, daß 
man dem Prinzen in Berlin ſehr geneigt ſei und ſeine Beſtrebungen 
weſentlich unterſtütze. Um ſeiner Candidatur einen feſten Hintergrund zu 
geben, müßte natürlich zunächſt ein Verzicht ſeiner beiden Vordermänner 
erfolgen. Nach dieſer Richtung ſollen, wie man in Luxemburger Kreiſen, 
die gewöhnlich für gut unterrichtet gelten, wiſſen will, augenblicklich ver⸗ 
trauliche Verhandlungen im Gange fein.” 


Anläßlich der Vermählung des Prinzen Heinrich von Preußen mit 


gefaßt, daß er ſchelten und poltern würde, aber ſo, wie es wirklich 
kam, ſo hatte ich's doch nicht erwartet. Er ließ mich ruhig reden und 
ſah mich nur immer ſo eigenthümlich an, und als ich dann nichts 
mehr vorzubringen wußte, da —“ 

„Nun, warum ſprichſt Du nicht weiter, Boy? Was that der 
Capitän Erichſen da?“ 

„Da lachte er aus vollem Halſe und meinte, es ſei der beſte 
Spaß, der ihm je in ſeinem Leben vorgekommen, und ich ſei doch 
ein größerer Stockſiſch, als er mir's zugetraut — und was der 
ſpöttiſchen Redensarten mehr waren. Es war kein ernſthaftes Wort 
aus ihm herauszubringen, und ich fühlte gleich heraus, daß das viel, 
viel ſchlimmer ſei, als wenn er gepoltert und gewettert hätte. Schließ⸗ 
lich aber, als ich in die Hitze kam und darauf beſtand, eine klare und 
bündige Antwort zu haben, da ſchaute er mich mit ſeinem durch⸗ 
bohrenden Blick an und ſagte: 

„Eine bündige Antwort? — Nun, da iſt ſie! Du biſt ein Narr 
und ich will nie mehr ein Wort von dieſen Dummheiten hören! 
Verſtehſt Du mich — nie mehr!“ 

Damit drehte er ſich herum und wollte fortgehen. Ich aber hielt 
ihn am Arm feſt und redete zu ihm, wie es mir meine Aufregung 
eingab und meine Liebe zu Dir, Maren. Und als er nur immer 
mit lächelnder Miene wiederholte: Du biſt ein Narr! — da ſtieg mir 
das Blut in die Stirn und ich ſagte: 

„Wenn Du mir Deine Einwilligung nicht giebſt, Vater, Maren 
Peterſen zu meinem Weibe zu machen, weil ſie ein armes Mädchen 
iſt, von deſſen Heimath und Herkunft Keiner was weiß, — ſo will 
ich auch nicht länger in Deinem Hauſe bleiben. Ich bin alt genug, 
um mir ſelber meinen Herd zu bauen, und irgendwo in der Welt 
wird ſich ſchon eine Arbeit für mich finden, die mich in den Stand 
ſetzt, Maren heimzuführen, auch ohne Deinen Willen.“ 

Da wurde er für einen Augenblick vor Zorn ganz roth im Ge⸗ 
ſicht und ich dachte nicht anders, als daß er auf mich losfahren 
würde. Aber das ging ſchnell vorüber, und dann ſagte er ganz 


hig: 

„Du willſt alſo fortgehen und Dich draußen in der Welt ver⸗ 
—.— — Nun, da wird nichts im Wege ſein. Ich halte Dich 
nicht.“ 

Und fo find wir von einander geſchieden.“ 

Maren hatte feiner erregten Darſtellung zugehört, ohne ihn ein 
einziges Mal durch eine Frage oder auch nur durch einen Seufzer zu 
unterbrechen. Jetzt, da er geendet, ſagte ſie — mit trauriger 


„In dieſem Augenblick, wo ein Sohn des Kaiſers in Begriff ift, ſich 
mit einer Enkelin der Herrſcherin dieſes Reiches (Großbritannien) zu 
vereinigen, iſt das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und England 
abſolut vollkommen. Das 1 ihnen beſtehende Band wird noch 
weiter befeſtigt durch den Umſtand, das unſere 3 gleichzeitig 
höchſt innig ſind mit Deutſchlands treueſten Bundesgenoſſen, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien. Die Grundlage dieſer Innigkeit iſt kein Ge⸗ 
heimniß. Dieſelbe enthält kein Element, welches mit Wahrheit als eine 
27 oder eine Gefahr für den Frieden der Welt bezeichnet werden 
kann. Es iſt in der That der friedfertige Charakter des Bundes, 
gepaart mit ſeiner Stärke, welche es für jene Mächte, deren Gedanken, 
Energie und Wünſche unzweifelhaft auf einen Krieg gerichtet ſind, ſo 
ſchwierig macht, einen ſolchen zu wagen. Es iſt kaum hinreichend 
bemerkt worden, daß zum erſten Male in der Geſchichte Europas 
Mächte, deren vereinigte militäriſchen und Flottenſtreitkräfte ſich als 
durchaus unmibertiehlich in einem Conflict erweifen würden, für keinen 
anderen Zweck zuſammenwirken, als Europa die Fortdauer der 
Segnungen des Friedens zu ſichern. Unglücklicherweiſe müſſen 
ihre Anſtrengungen bewaffnete Bemühungen ſein. Wenn ſie ſich nur 
moraliſcher Argumente bedienten, würde ihnen ſicherlich von Jenen, 
welche ihres Nachbars Gebiet begehren, nicht 24 Stunden länger Gehör 
geſchenkt werden .... Es iſt jedoch ganz natürlich, daß Staats⸗ 
männer, welche verpflichtet ſind, vorwärks und rückwärts zu ſchauen, 
hin und wieder die Frage an ſich richten ſollten, wie lange dieſe Periode 
koſtſpieliger Vorſicht fortdauern ſoll. Wenn ſie dauernd gemacht werden 
könnte, würde es uns Allen in der That obliegen, die Tugend uner⸗ 
ſchöpflicher Geduld zu pflegen. Es kann jedoch nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß die Frage eine andere Seite hat. Es giebt Mächte, welche 
entſchloſſen ſind, einen Krieg zu einer oder der anderen Zeit zu führen. 
Soll die Wahl der Zeit ihnen überlaſſen worden? Wir ſtellen dieſe 
Frage, oder richtiger, wir bemerken, daß ſie von Anderen geſtellt wird, 
ohne es zu übernehmen, dieſelbe zu beantworten. Der Deutſche Kaiſer 
iſt ein Friedensfreund, desgleichen der Kaiſer von Oeſterreich, und un⸗ 
zweifelhaft auch die Königin von England. Inzwiſchen geben jedoch 
andere Mächte nichts von jenen Prätenſionen auf, welche die friedlichen 
Staaten unfehlbar Wande werden, zu kämpfen, wenn auf dieſe An⸗ 
ſprüche thatſächlich gedrungen wird. Daher die unabläſſige Beſorgniß, 
an der zu leiden Europa gezwungen iſt. Unſer letzter Troſt liegt in der 
Betrachtung, daß das Ulebergewicht der Kampfesſtärke auf Seiten der 
Mächte iſt, die keinen Wunſch hegen, überhaupt zu kämpfen.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 23. Mai. [Der Kaiſer in Berlin.] Seit dem 
zweiten Oſterfeiertage war Kaiſer Friedrich nicht in Berlin geweſen. 
Jetzt hat er zum dritten Male ſeit ſeiner Rückkehr von den ſonnigen 
Geſtaden des Mittelmeeres ſeine Hauptſtadt wieder geſehen — der 
erſte Beſuch erfolgte bekanntlich am Charfreitag. Wie manche düftere 
Prophezeiung hatte man nicht vor wenigen Wochen gehört! Wie mancher 
gute Bürger fürchtete nicht ſelbſt im Innern, daß die Peſſimiſten nun 
doch Recht behalten ſollten! Nun denn, Kaiſer Friedrich iſt heute nach 
Berlin gekommen, und er hätte mit dem alten Wrangel ſprechen können, 
der bekanntlich nach einer irrigen Meldung über ſein Ende auf die 
Redactionen ging: „Ick dementire mir!“ In der That muß man über 
die Elaſticität des Körpers wie des Geiſtes des Kaiſers ſtaunen. Kaum 
iſt das Fieber acht Tage gewichen, ſo hat der Kaiſer ſchon ſeine 
feſte, ſichere, ſtattliche Haltung wiedergewonnen, fo lächelt fein Antlitz 
wieder in heiterer Liebenswürdigkeit, ſo iſt er wieder der Alte ge⸗ 
worden. Der Alte, aber darum nicht gealtert! Man wird freilich 
ſehr verſchiedene Urtheile über das Ausſehen des Kaiſers hören, je 
nach der Zeit, da man ihn zuletzt geſehen. Wir haben Oſtern in 
ſeiner Nähe geſtanden und konnten ihn lange Zeit genau betrachten. 
Wir vermochten damals jene Schilderungen zu widerlegen, nach denen 
der Kaiſer völlig ergraut und bis zur Unkenntlichkeit abgemagert ſei. 
Heute wollte es der Zufall, daß wir den Herrſcher abermals wieder⸗ 
holt aus nächſter Nähe ſehen konnten. Auf die Meldung, daß der 
Kaiſer gegen Abend, wenn das ſchöͤne Wetter andauere, nach Berlin 


Stimme zwar, aber doch mit dem Ausdruck eines klaren und feſten 
Entſchluſſes: d 

„Das darf nicht ſein, Boy! Wenn Dein Vater uns ſeinen Segen 
nicht geben will, ſo können wir einander eben nicht angehören. Nie⸗ 
mals aber darfſt Du um meinetwillen in Zorn und Groll aus ſeinem 
Hauſe gehen!“ i 

„Und das kannſt Du mir fagen, Maren!“ rief der junge Mann 
heftig aus. „Das iſt der Troſt und Beiſtand, den ich mir bei Dir 
holen wollte für meinen ſchweren Vorſatz? — Wahrhaftig, wenn Du 
ſo ſprechen magſt, haſt Du mich niemals lieb gehabt, und Alles, 
— Du mir gejagt und angelobt haſt,) iſt nichts als Unwahrheit ges 
weſen.“ 

Sie hatte ſich vorhin während ſeiner Erzählung vorgenommen, 
tapfer und ſtandhaft zu bleiben, aber zu all' ihrem Leid auch noch 
ſolche Vorwürfe aus feinem Munde zu vernehmen, ging doch über 
ihre Kraft. Die Thränen, welche ſie ſo lange mit dem Aufgebot 
ihrer ganzen Selbſtbeherrſchung zurückgehalten, brachen jetzt nur 
um fo heißer hervor, und keines Wortes mächtig, warf fie ſich an 
ſeine Bruſt. 

Boy hatte Mühe, ſie mit freundlichem Zuſpruch zu beruhigen, 
und als es ihm endlich gelungen war, als fie mit ihren ſchöͤnen, von 
Thränen verſchleierten Augen von innigſter Hingebung und Zärtlich⸗ 
keit zu ihm aufblickte, da war zwiſchen ihnen nicht mehr die Rede 
von einem Verzicht auf ihre Liebe, die — wie ſie beide in dieſer 
Stunde mit zwingender Allgewalt fühlten — ihr Glück ausmachte 
und ihr ganzes Leben. 

Traurig und gefaßt, wie von einem unabänderlichen Leid, ſprachen 
ſie von ihrer nächſten Zukunft. Boy Erichſen kannte ſeinen eiſen⸗ 
köͤpfigen Vater viel zu gut, als daß er ſich irgend welche Hoffnung 
gemacht hätte auf eine Aenderung ſeines Sinnes. War doch der alte 
Capitän Erichſen auf der ganzen Inſel wohlbekannt und namentlich 
in ſeinem Wohnort Keitum von Jedermann in einer Weiſe reſpectirt, 
die ſchon ſehr nahe verwandt war mit der Furcht. 
vier Jahrzehnte lang im Dienſt eines reichen Hamburger Rheders 
geſtanden, und er hielt ſich nicht wenig darauf zugute, daß dem Schiff, 
welches er geführt hatte, niemals ein Ungemach widerfahren war. Er 
mochte auch wohl hier und da auf ſeine eigene Hand ein wenig 
Handel getrieben haben in den fernen Gegenden, denn jedes Kind 
auf Sylt wußte, daß er ein reicher Mann ſei, und es war keiner in 
Keitum, der ſo ſchmuckes Vieh und ſo prächtige Pferde gehalten hätte, 
wie er. (Fortſetzung folgt.) 


Er hatte beinahe 


7 


4% 


zu kommen gedenke, warfen wir uns in die Droſchke, um gleich 
Anderen, welche denſelben Zweck verfolgten, ſo lange unter den 
Linden umherzufahren, bis der Herrſcher ſich zeige. Doch war ſein 


Varzin wieder hier eintreffen und ſich alsdann dauernd nach Friedrichs⸗ 


[Dr. Karl Lorenzen +.] In Gotha ſtarb am 18. Mai nach 


Plan der großen Maſſe nicht 
unter den Linden harrten, warteten der Auffahrt der fremden 
Fürſtlichkeiten vor dem Palais der Kaiſerin Auguſta. 
als plotzlich frenetiſche Jubelrufe ertönten und 
inmitten einer donnernde Hochs anſtimmenden Menſchenmaſſe der 
Kaiſer ſelbſt angefahren kam. Von einer Zurückhaltung des Publikums 


Die Tauſende, 


war die Freude, 


langen Leiden Dr. Karl Lorenzen, einer der Führer in dem Kampfe 
für die Losreißung Schleswig⸗Holſteins von der däniſchen Herrſchaft. 
Der Verſtorbene iſt nicht zu verwechſeln mit dem früheren freiſinnigen 
Abgeordneten für Schleswig, Herrn Asmus Lorenzen, Hofbefiger in 
Büdeldorf bei Rendsburg. 


[Das bereits telegraphiſch erwähnte Schreiben des 
ſſe der drei preußiſchen 


„Die Kundgebung des Beileids für das Hinſcheiden Meines in Gott 
ruhenden Herrn Vakers, Seiner Majeſtät des Kaifers und Königs Wil⸗ 
helm Seitens der Preußiſchen Großen Logen habe Ich mit Dank ent⸗ 
gengenommen und ſpreche zugleich Mein Bedauern aus, daß Ich bei der, 
März nicht zugegen ſein 
nte. . eele und 
Geiſteskraft da eintrat, wo nach einem hohen und edlen Ziel geſtrebt 
wurde, ſo trug er auch insbeſondere unſerem Orden ein ehrendes Ver⸗ 
trauen und ein warmes Intereſſe entgegen, deren Zeugniſſe der Geſchichte 
N Ä der ganzen Welt be: 
trauert wird, war, gleich Seinem ganzen Leben, der eines Chriſten und 
od überwindet, um zum ewigen 
e dieſes Erhabenen Protectors 


konnte keine Rede mehr ſein; die Schutzleute waren gänzlich ohn⸗ 
mächtig, befleißigten ſich übrigens einer ſehr lobenswerthen Höflichkeit. 
Man ſtürmte auf den Wagen zu, ſo daß derſelbe ſich nur mühſam 
Man trat ganz an den Schlag des geſchloſſenen 


jubelnd zum geöffneten Fenſter 


Kaiſers Friedrich] auf die Beileidsadre 
Großen Logen lautet der „N.⸗Z.“ zufolge: 


weiterbewegen konnte. 
Wagens und grüßte 
In manchem Auge 
auch der Herrſcher war ſichtlich gerührt, 
ſtrahlende Gemahlin. 


einem Gedächtniß geltenden Feier am 22. 


nicht minder feine glüd- Wie der heimgegangene Kaiſer überall mit ganzer 


Und was gewiß nicht unerfreulich war, auch 
Sir Morell Mackenzie, der im offenen Wagen mit Oberſt von 
Bröſigke folgte, ſchien von Zufriedenheit völlig verklärt. 
kümmert ſich doch die wirkliche Berliner Bevölkerung um die Hetze 
gegen den Vertrauensarzt des Kaiſers! Als der kaiſerliche Wagen am 
Hotel du Nord vorüberkam, konnten wir gleichfalls auf noch nicht 


des Ordens angehören. Sein Heimgang, der in 


echten Frmrs., eines 


Lichte einzugehen ... Ich trete die Nachf 


Seine 
Be und Liebe bei allen Gliedern der Bruderkette, reichen Segen 


einen Schritt Entfernung den Kaiſer erblicken, und als der Herrſcherſ der Frmrei. in der frohen Hoffnung an, 
einen Augenblick bei ſeiner greiſen Mutter vorgeſprochen, um dann 
nach ſeinem Palais weiterzufahren, wiederholte ſich dieſe Gelegenheit. 


Dort aber ſahen wir den Kaifer, 


aß die Erinnerung an 


bis in die fernſten Zeiten erhalten bleibe. 


* 4 “u 
als er ſich mehrmals am Der Protector. gez.: Friedrich. 


Das Beileidsſchreiben des Königs von Schweden an die große 


j roßer | chen geſchieden tft, 
ſo empfinden Diejenigen, welche ihm am nächſten ſtanden, ſeine leiblichen 
und geiſtigen Verwandten, tiefe Trauer; wenn aber dieſer Geiſt von Gott 
reichen Lebens an einen 
jeftellt u 1 orten und Handlungen 
das geiftige wie das materielle Wohl von Millionen Mitmenſchen abhing 
— dann zieht ein eiſiger Hauch nicht blos über die nächſte Umgebung, 
„So war es, als Kaiſer Wilhelm den letzten 
Athemzug gethan hatte! Es giebt wohl keine wohlgeordnete Gemeinſchaft, 
welche da nicht tiefe Trauer empfunden hätte, und auch der Frmr.⸗Orden, 
wenngleich eine kleinere Verbindung, ſteht hierin nicht zurück; denn der 
nun verklärte Br. war gewiß einer der hervorragendſten Frmr., nicht nur 
wegen ſeiner hohen Ste ung in der Geſellſchaft, ſondern auch weil ſein 
ganzes Leben, in guten wie in böſen Tagen ein Vorbild war für jeden 


Fenſter zeigte. Und wir können nur verſichern, daß man von den 
ſchweren Leiden der letzten Wochen wenig Spuren in dem Antlitz 
Sein Auge leuchtet noch immer, ſeine Lippe 
lächelt noch immer bezaubernd, ſein Bart iſt noch immer, wenn 
auch von weißen Streifen durchzogen, von tief dunkler Grund⸗ 
farbe. Und auch ſein Schritt beim Ausſteigen, ſeine Haltung bei dem 
unabläſſigen Grüßen verräth immer noch eine Kraft, welche man 
Vor wenigen Tagen die erſten Gehverſuche und 
heute bereits dieſe erfreuliche Selbſtſtändigkeit! 
nehmung auf die Bevölkerung wirkte, läßt ſich in Worten ſchwer ſagen. 
Auch die Hochs und Jubelgeſänge, die unabläſſig angeſtimmt wurden, 
waren nicht der erſchöpfende Ausdruck der Stimmung. 
gipfelte vielmehr in ſtiller, ſeliger Freude! 
laut auf, aber man war noch viel glücklicher in dem Bewußtſein, daß 


Landesloge lautet in der Ueberſetzung: 
„Wenn ein großer Geiſt aus d rbli 
des Herrschers findet. enn ein großer Geiſt aus der Reihe der Ste 


während eines langen und an Ehren ungewöhnli 
Platz geſtellt war, wo von ſeinen G 


nicht erwartet hatte. ſondern über die 


Wie dieſe Wahr⸗ 


Man jauchzte wohl einmal 


unſerem edlen Ziele nachſtrebenden Frmr. Die ſchwediſche Gr. Landes⸗L., D 


die mit der deutſchen ſo eng verbunden iſt, kann wohl begreifen, welch' tiefer 
Schmerz den deutſchen Bruderkreis bei dieſem Ereigniß ergriffen hat; aber die 
> und reude hakte, Se. Kaiſerliche 
ſtät ihr Ehrenmitglied nennen zu dürfen, hält ſich aus 
für berechtigt, Kummer und Schmerz mit Ihnen zu 


es doch lange nicht fo ſchlimm um den allverehrten Herrſcher ſtehe, 
wie die bisherigen Berichte glauben machen mußten. 
Der Empfang, den Kaiſer Friedrich heute 
in Berlin gefunden hat, muß ſein Gemüth tief ergriffen haben. 
die Wirkung dieſer Bewegung keine nachtheilige werden! 


ſchwediſche Gr.⸗L., welche die Ehre und die F 
und Königliche M 
dieſem Grunde auch ch 
theilen. Dieſe Theilnahme iſt bezeugt worden beim Stiftungsfeſt der halt 


immer wieder zu hoffen. 


EEE 


ſchwediſchen Gr. Landes⸗L., wo das Gedächtniß des 8 = elm hoch 

en abge⸗ 
altenen Trauerfeier, zu welcher die Ritter und Commandeure mit dem 
rothen Kreuz ſich zahlreich eingefunden hatten. Brüder der Gr. Landes⸗L. 
den Tagen der Trauer müſſen die Brüder Frmr. 
einander die Hand am Wärmſten drücken zum Zeichen der Theilnahme 
und des Troſtes. Die ſchwediſche Gr. Landes⸗L. ſtreckt Euch nun ihre 


ss 


Berlin, 23. Mai, eehrt wurde, ſowie auch bei der, von den hier lebende 


[Die Ankunft des Prinzen von Wales 
und des Großfürſten Sergius.] Nachdem geſtern Abend gegen 
11 Uhr der Prinz von Wales auf dem Centralbahnhofe Friedrich⸗ 
ſtraße eingetroffen und daſelbſt von dem Kronprinzen, dem Prinzen 
Heinrich, dem Erbprinzen von Meiningen, den Mitgliedern der groß⸗ 
britanniſchen Botſchaft, ſowie von den zum Ehrendienſt befohlenen 
Offizieren, nämlich dem General à la suite Generallieutenant Graf 


von Deutſchland! In 


ä —— ———— 


offenen Arme entgegen. gez.: O 
gegengez.: A. Ekſtröm.“ 


| 


Das Beileids⸗Schreiben des Kronprinzen von Dänemark 


run ann 


Alten und dem Major v. Natzmer, Commandeur des Pommerſchen 
Huſaren⸗Regiments (Blücherſche) Nr. 5, empfangen worden war, be⸗ 
gab ſich der engliſche Thronfolger nach herzlicher gegenſeitiger Be⸗ 


Friedrich lautet: 


Die Gr. Landes⸗L. von Danemark 


N 
1 
1 
% 


„Kopenhagen, den 2. Mai 1888. 


hat mit brüderlicher Theilnahme 
. J. erfolgten 
„ Sr. Majeſtät 

„der Ordens⸗ 
ſchen Brüder theilen auf⸗ 
erufen, und be⸗ 
öchſten Bruders 
und Protectors, der nicht allein dem Orden ſeinen beſonderen Schutz an⸗ 
edeihen ließ, ſondern demſelben auch mit Liebe zugethan war, der Höchſt⸗ 
elbſt ein guter Chriſt und Freimaurer im edelſten Sinne war. Möge 
ott, deſſen Fügungen wir Freimaurer uns in Demuth eee es 
er auf: 
richtigſten Theilnahme und mit dem Gruße des Friedens und der Liebe 


die traurige Botſchaft vernommen von dem am 9. März d 


grüßung mit den hohen Verwandten und Vorſtellung des Ehrendienſtes ngen 568 le 5 


in königlicher Hofequipage nach dem engliſchen Botſchaftspalais, wo⸗ 
ſelbſt der Prinz von Wales für die Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts 
In der Begleitung deſſelben befindet ſich ein 
höherer engliſcher Marine⸗Offizier. Auf Befehl des Kaiſers hatte ſich 
zum Empfange des Prinzen von Wales auch Dr. Morell Mackenzie, 
welcher vorher in der großbritanniſchen Botſchaft dinirte, auf dem 
Centralbahnhofe eingefunden, um dem engliſchen Thronfolger gleich] G 
nach deſſen Ankunft über das Befinden des Kaiſers Bericht zu er⸗ 
ſtatten. — Heute früh gegen 6°, Uhr traf auf dem Bahnhofe 
Friedrichſtraße der Großfürſt Sergius von Rußland nebſt Ge⸗ 


en Protectors aller deutſchen 

aiſers und Königs von Preußen. 
ſämmtliche mir untergebene däni 
richtig den tiefen Schmerz, den dieſes Ereig niß hervor 


Wohnung nimmt. erz, d 
trachten als groß und eingreifend den Verluſt, des Aller 


Arbeiten ferner ſeinen Segen verleihen. Mit d 


Friedrich, Kronprinz von Dänemark.“ 


[Der Bericht der Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes] über die Wahl in Elbing⸗ Marienburg liegt nun⸗ 
ahlmännern erfolgte, weil 
arien⸗ 
ß ein möglichſt zuſammen⸗ 
Dieſe Wahlbezirke waren 
en der früheren Eintheilung der Urwahlbezirke neu gebildet ebend. 
eſtehend. 
Bekanntlich ſollen kleinere Gemeinden von weniger als 750 Seelen von 
dem Landrath zu Urwahlbezirken zuſammengelegk werden mit einer oder 
mehreren benachbarten Gemeinden, wobei auf je 250 Seelen ein Wahl⸗ 
mann zu rechnen iſt und möglichſt Urwahlbezirke mit drei oder ſechs 


Zum Empfange der Herrſchaften hatte ſich Prinz Heinrich 
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten, Hauptmann v. Haugwitz, 
eingefunden, ſämmtliche Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft, mit 
dem Botſchafter Grafen v. Schuwalow an der Spitze, waren anweſend, 
ſowie der befohlene Ehrendienſt, der Commandeur der 1. Gardediviſion, 
Generallieutenant v. Schlichting, und der Commandeur des 1. Bran⸗ 
denburg. Ulanen⸗Regiments (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3, 
Oberſtlieutenant v. Blücher. 


[Der Reichskanzler] wird, wie es heißt, vorausſichtlich bald aus 


keitserklärung von 57 
reiſes Elbing und 4 Wahlbezirke des Kreiſes 
burg nicht der geſetzlichen Anforderun 
hängendes und abgerundetes Ganze 


2 Wahlbezirke des 


ommiſſion erachtet dieſe Neueintheilung für nicht zu Recht b 


Molbech eine beſondere Studie über dieſen gefeierten däniſchen Dichter 


Kleine Chronik. 
Die Speiſekarte für 


s. Eine zerſtörte Legende. Aus Paris, 22. Mai, wird uns ge: 
ende 
ogen 
Dieſe Ent⸗ 
ezeichnung „Amerika“ keines⸗ 
oph Columbus begangener Diebſtahl iſt. 
Wort America, welches zur Benennung des von dem berühmten 
Genueſen entdeckten gewaltigen Continents dient, iſt nämlich durchaus 
nicht von dem Vornamen des italieniſchen Seefahrers Vespucci abgeleitet, 
der in portugieſiſchen Dienſten zahlreiche Fahrten nach dem neuen Erd⸗ 
theil unternahm, und dies ſchon aus dem einfachen Grunde nicht, weil 
er Mann gar nicht Amerigo hieß, wie dies ihm angedichtet worden iſt. 
Amerigo iſt überhaupt kein Name und deshalb auch nirgends or Be ſo 

espucei 
Dieſer Name Amerigo iſt 
lich nachweiſt, von dem Canonicus des 
en), Jean Baſin, vetroyirt worden, der 
dann hierauf die Legende von dem unwürdigen, an Columbus begangenen 
Amerrique iſt ein indianiſches Wort, das im Idiom 
der in Mittelamerika hauſenden Chontales und Mayas „Land des Windes“ 
bedeutet; die betreffenden Völkerſchaften benannten ſo eine Or 9 

ine in der 
Nähe derſelben anſäſſige Horde von Rothhäuten wurde deshalb von dem 
großen Entdecker als „Ameriker“ („los Americos“) bezeichnet. Die Be⸗ 
nennung „Amerika“ iſt mithin kein Raub an dem Ruhme des Columbus, 
Gegentheil, da er ihn ſelbſt für einen Theil der Bewohner 


Von den Vermählungsfeierlichkeiten. 
das Feſtmahl zur Vermählungsfeier des 
Angaben der Kaiſerin in einer Berliner Buchdruckerei hergeſtellt worden, 
auf ſtarkem Elfenbein⸗Carton in Octav gedruckt, mit einem fingerbreiten 
Goldrand umrandet und nur mit einer Vignette verziert, welche das 
Schloß von Charlottenburg darſtellt. 
e consomme& & la Régence. — Saumon du 
ilet de boeuf à la finaneiere. — Homards à la gelée, 
sauce mayonnaise, — Poulardes röties; salade, compote. — Asperges, 
sauce hollandaise. — Pain de fraises à la Chantilly. — Pailles au 
parmesan. — Dessert. (Kraftbrühe nach Regentſchafts-Art. — Rheinlachs mit 
Genfer Tunke. — Rindslende mit Champignons. — Hummer in Gallert d 
mit Eiertunfe. — Gebratene Maſthühner; 
Spargel mit holländiſcher Tunke. — Erdbeertörtchen nach Chantilly⸗Art. 
— Röhrennudeln mit Parmeſankckſe. — Nachtiſch.) 


Der Krieg gegen die Fremdwörter. Auch auf dem Gebiete des 
Eiſenbahnweſens werden die Fremdwörter jetzt ausgemerzt. 
„Abonnent“ iſt dort nicht mehr vorhanden. Durch einen Erlaß vom 
23. April hat der Miniſter Maybach angeordnet, daß die Bezeichnungen 
„Abonnementskarte“, „Abonnementspreis“, „Abonnent“ oder „Abonnements⸗ 
inhaber“ ꝛc. durch die bezeichnenderen deutſchen Ausdrücke „ 
„Kartenpreis“, „Karteninhaber“ ꝛc. h i 
Retourbillets“ find den „Rückfahrtkarten“ gewichen. Für „Eiſenbahn⸗ 
illets“ hat ſich der Ausdruck „Fahrkarte“ bereits gut eingebürgert. 

Profeſſor Chriſtian Kurt Friedrich Molbech iſt, wie bereits ge⸗ 


meldet, geſtorben. Er zählte zu den vornehmſten litterariſchen Perſönlich⸗ 
1 l 1821 in Kopenhagen geboren, veröffent⸗ 


Prinzen Heinreich iſt nach d ſchrieben: Eine merkwürdige Entdeckung, welche eine weitverbreitete Le 


ein für allemal dementirt, iſt von einem bekannten franzöſiſchen Geo 
und Geographen Namens Jules Marcon 
deckung beſteht in dem Nachwe 
wegs ein an dem Ruhme Chri 


— 
Era = 


ahl beſteht aus folgenden 


ne 


alat, eingemachte Früchte. — 


reichen Namensverzeichniß der katholiſchen Kirche zu 
hieß Alberico (Albert) und niemals Amerigo. 
ihm erſt, wie Marcon unwiderle 
Gymnaſiums zu St. Die (Voge 


Diebſtahl aufbaute. 


u erſetzen ſind. Auch die Columbus entdeckte Bergkette, die reiche Goldminen barg. 


des Erdtheils zur Anwendung gebracht, eine Huldigung für ihn. 


keiten des modernen Dänemark. 
In der Galerie Georges Petit in Paris 


elangte dieſer Tage die 
alomon Goldſchmidt 
ranken ein. 
Es erzielten: „Das Thal Touques“ von Troyon (Käufer Biſchofsheim), 
Schlagbaum“ von ebendemſelben 101000, „Die Tränke“ 
Franken; „Der Fluß“ von Rouſſeau und 
„der Waldſaum“ (Käufer Sedelmayr) W000 und 7000 Franken; „Der 


eugniſſe, u. A. einen 


lichte er eine Reihe lyriſcher und dramatiſche 
ramen „Der Venus⸗ 


Cyclus von Gedichten über das Leben J 
berg“, „Dante“, „Des Bergkönigs Braut“, ferner einen „Madonna“ be⸗ 
eine lyriſche Sammlung „Dämmerungen“ ſowie 
ſetzung Dante's in's Däniſche. Bis 1864 war er 
Profeſſor der däniſchen Litteratur an der Univerſität in Kiel. Alsdann 
wurde er litterariſcher Mitarbeiter und Kritiker des „Dagblad“ und übte 
als ſolcher einen bedeutenden Einfluß in der geiſtig regſamen däniſchen 


Gemäldeſammlung des verſkorbenen Banquiers 
unter den Hammer. Der erſte Auctiondtag trug 797570 
titelten Sonettenkran 
eine hochgeprieſene Ue 
ebenfalls von Troyon, 35000 


von Meiſſonier 


von 


Gericault 8500 Franken; „Die Windmühle“ und der „Hirſch im Walde“ 
von Dupré 20100 und 10700 Franken; „marokkaniſche Küſte“ von 
Delacroir 50000, „Entführung der Rebekka“ 29100, „Schachſpieler“ 
Mile (Roflen- 
Corot 6000 Franken; „Heimkehr vom Felde“ von Mille ohlen⸗ 

Franken; „ 3 ler 
Schweinehirten“ 19200, „italieniſcher Bauer, der die Pfeife anzündet“, 
„Bulldogge und ſchotliſcher Dachshund“ (Käufer 
amilie“ 9000 Franken, 


Hauptſtadt aus. Seine journaliſtiſchen Aufſätze ſind unter dem Titel 
Das Danaidenfaß“ geſammelt erſchienen. 1871 wurde er zum Cenſor 
es königlichen Theaters ernannt. In dieſer Stellung ſicherte er ſich einen 
beſtimmenden künſtleriſchen Einfluß auf die däniſche 
wandte ſich neben Ueberſetzungen auch wieder eigenem dramatiſchen Schaffen 

Sein Drama „Ambroſius“ ift auch auf deutſchen Bühnen aufgeführt 
worden, ohne jedoch lebhaftern Anklang finden zu können. Andere Dramen 
endlich ein vielgerü e 


ung des Holbergdenkmals. 


12200, „arabiſche Reiter“ 7600 Franken; „Das Schloß von 


zeichnung) 4100 Franken; „Bauernhof“ von Decamp 


en. Obwohl die Ungilti 
drigen Eintheilungen der 


der Wahl einen Extra⸗ 


ſtehen kam, ſeine 

[Die Erſatzwahl für den verſtorbenen Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten] Kammerherrn von Waldow ⸗Reitzenſtein im Kreiſe 
t worden. Conſervativerſeits 
andrath Bohtz⸗Schmagorei. 
ahlausſchuß hat jetzt officiell den Stadtrath Nikolaus 
andidaten der liberalen Partei pro⸗ 


Oſt⸗Sternber 


iſt auf den 1. Juni 
candidirt der je 


e Landtags⸗Abgeor 
Witt zu Charlottenburg als den 


[ kfurter Intelligenz⸗ 
blatt“, welches in Frankfurt a. O. erf iſt ein Anklageverfahren 
eingeleitet worden wegen Beleidigung 
hatte den Artikel des „Wittenberger Kreisblattes“ in derſelben Weiſe wie 
die freiſinnige „Neu⸗Ruppiner Zeitung“ als Beiſpiel einer ſittlichen Ver⸗ 
wilderung zum Abdruck gebracht. 


Deſterreich Ungarn. 

[Prinz Rudolph Liechtenſtein 1) Wie der 
Pr.“ aus Meran gemeldet wird, iſt Prinz Rudolph Liechtenſtein, 
er ſchon feit mehreren Jahren feines angegriffenen Geſundheitszuſtandes 
einer Gehirnlähmung geſtorben. 
December 1833 geboren worden 
etter des regierenden Fürſten. Er widmete ſich anfangs der 


Wien, 23. Mai. 


heute Nachts in Fol 


wegen dort lebte 
echtenſtein, der am 2 


bei Sonnenuntergang“ von Ziem 26200 Franken: „Wald: 


von Diaz 17050 Franken; „Die Landſtraße“ von Bonington 


Die Krondiamanten, welche in den le 
verſchiedener Schmuckformen für die allerhöͤchſten und höchiten Damen 
des preußiſchen Hofes einer Berliner Firma übergeben waren, 
Ganzen einen Werth von nahezu 10 Millionen Mark darſtellen. 


t einer Reihe von 


Pr 5 i 
Der zweite Pfingſtfeiertag in London, Se fund Bank⸗, d. h. 


Jahren war der zweite Pfingſtfeiertag, welcher in Eng 
geſetzlicher Feiertag iſt, nicht von fo herrlichem W 
als in dieſein Jahre. Kein Wunder daher, wenn d 
die der Vorjahre bedeutend überſtieg und Se 
liche Vergnügungsorte ſich 
ie Great⸗Eaſtern⸗Eiſenbah 
32000 mehr als im letzten Jah 
South⸗Eaſtern 70 362, die London: 4237 
botaniſchen Garten in Kew, welcher jetzt ſeine ganze Frühlingspracht ent⸗ 
faltet hat, fuhren allein 6500 
Zahl derer, welcheaper 
Anlagen erreichten 
der zoologiſche G 
Erſterer verzeichnete 
war wiederum der M 
man ſchätzt die Zah 
5 vergn 


— 7 und öffent⸗ 
uches zu erfreuen 
n beförderte 127 000 Paſſagiere, d. h. 
eiſtens nach dem Epping 

hton⸗Bahn 42 371. 
erſonen mit der Eiſenbahn, während die 
chiff, zu Wagen oder zu Fuß die prächtigen 
ı größer iſt. Der Kryſtallpalaſt und 
arten bewährten wieder ihre alte Volksthüml 
63 000, letzterer 26000 Beſucher. Hampstead Heath 
ittelpunkt der Anziehungskraft für die Kinderwelt, 
I dev Menſchenmenge, welche ſich dort an den Volk; 
ügte, auf 70—80 000. Die dänische Ausſtellung nahmen 
i Augenſchein, während 67500 die National 
9700 das Süd⸗Kenſington⸗Muſeum und 83 000 das Schloß Win 


Das Bier in Italien. Aus Rom ſchreibt man der, 
ame, ftetige Fortſchritte i 


Bier macht in Italien 0 
ältnißmäßig viel 


Volkes, bleibt aber neb 
immer noch ein fremdes Luxusgeträ 
ſchem Boden 136 Brauereien im Betriebe, d 
hl nur ein kleines Ge 
an erkennt den Fortſchritt im 


wohlfeilern Wein 
ärtig auf italieni⸗ 
in der großen Mehr⸗ 
löblichen Skoff herſtellen. 
genden Ziffern über 
: 121 955 hl, 1884: 
2 1 hl, 1887: 174 960 hl. Da⸗ 
eine beträchtliche und 


hl, 1887: 86 000 hl. Abgeſehen 
emeinen die Behandlun 
8 wird vielfach nicht kü 
geborene bringt dem 


neben erſcheint allerdings 
zugsweiſe aus Oeſterreich. 
65 306 hl, 1885: 76 822 hl, 1886: 
von einer Anzahl deutſch 
des Bieres in Italien viel zu 


n Stoff wenig Verſtändn 


würde Legations at aber ven Staatsdienst Yon vor 
— 9 In re Ehe war er mit Comteſſe Clara 
Sermage vermählt, doch wurde di 


eſe = getrennt, und Prinz Rudolph 
Liechtenſtein vermählte ſich im Jahre 1877 mit der Hofburgſchauſpielerin 
Hedwig Stein (in Breslau bekannt von ihrem Engagement in Breslau 
am Interimstheater und Stadttheater). In Folge dieſer Heirath verlor 
er ſeinen Familien⸗Beſitz in Neulengbach, der ihm nach einem von ſeinen 
Verwandten angeſtrengten Proceſſe gerichtlich abgeſprochen wurde. Prinz 
Liechtenſtein war n iii ſehr begabt und beſchäftigte ſich namentlich 
mit der Compofttion kirchlicher Muſikwerke, von denen einige zur Auf⸗ 
führung kamen. Seine beiden Ehen ſind kinderlos geblieben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Mai. 

© Prinz Heinrich in Erdmaunsdorf. Dem „Boten“ wird mitge⸗ 

theilt, daß Herr Amtmann Wernicke vom Großherzog von Heſſen den 

Auftrag erhalten hat, der Gemahlin des Prinzen Heinrich bei ihrer An⸗ 

kunft in Erdmannsdorf in ſeinem Namen ein Bouquet von Feldblumen 

* zu überreichen. — Die Zeit der Ankunft des Großherzogs von Heſſen in 

Fiſchbach iſt noch unbeſtimmt. — Der königl. Hofgärtner Teichler macht 

bekannt, daß während der Dauer der Anweſenheit des Prinzen Heinrich 

nebſt Gemahlin in Schloß Erdmannsdorf ein Theil des Parkes für die 

hohen Herrſchaften reſervirt und das Betreten deſſelben auf das Strengſte 
unterſagt iſt. 

K. V. Diorama am Zwingerplatz. Seit heute Mittag iſt in dem 

"Haufe am Zwingerplatz Nr. 2 ein Diorama ausgeſtellt, welches die Auf: 

bahrung Kaiſer Wilhelms im Dom zu Berlin vergegenwärtigt. 

Das Gemälde, in der üblichen Größe der für Rundreiſetouren beſtimmten 

Koloſſalbilder hergeſtellt, iſt von William Pape gemalt. Die Haupt⸗ 

aufgabe eines Dioramenbildes beſteht bekanntlich darin, daß es durch eine 

möglichſt plaſtiſche Wirkung die Illuſion greifbarer Wirklichkeit hervor⸗ 

bringt. Im Grunde genommen ſoll ja eine ſolche Wirkung auf jedem 

Gemälde angeſtrebt werden, indeſſen verlangt man von einem Diorama 

eine Erfüllung dieſer Aufgabe in weit höherem Grade, als bei Bildern 

1 gewöhnlicher Art. Durch allerlei künſtliche Mittel, mit denen weder der 

N Künſtler als ſolcher, noch fein Werk an und für ſich etwas zu thun hat, 

ö ſucht man daher den beabſichtigten Eindruck thatſächlicher Wirklichkeit 

N zu ſteigern. So hat man auch im vorliegenden Falle den Raum, von 

welchem aus der Zuſchauer das Diorama betrachtet, vollſtändig verdunkelt. 

Aus dieſem dunklen Raume fällt der Blick auf das hell erleuchtete Ge⸗ 

mälde, für welches durch die Drapirung der Durchblick⸗Oeffnung mit 

R dunklen Stoffen ein abſchließender Rahmen geſchaffen worden iſt. Die 

* Wirkung des Dioramas, welches den im Paradeſarge zum ewigen 

Schlummer aufgebahrten Kaiſer inmitten der die Reichsinſignien tragenden 

Tabourets, brennender Kerzen und zahlloſer Kränze, Palmenwedel und 

anderer pietätvoller Spenden des trauernden Volkes in der ſeiner Zeit 

in allen Zeitungen eingehend beſchriebenen Weiſe zeigt, iſt im erſten 

Augenblicke eine frappirende, und mit Empfindungen ſchmerzlicher Weh⸗ 


3 muth wird ſich der Beſchauer in den Anblick dieſer feierlich⸗ernſten Scene 
Lies vertiefen. Derjenige aber, der ſchärfer zu blicken gewöhnt iſt, kann ſich 
SE bei längerer Betrachtung der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß ſowohl 


a durch das Bild ſelbſt, wie durch das Arrangement der Aufſtellung die er- 
ſtrebte plaſtiſche Wirkung auf die Dauer nicht ſo weit erreicht wird, wie 
es denkbar wäre. Um mit der Aufſtellung zu beginnen, ſo iſt der das 
Gemälde von der Umgebung iſolirende Rahmen nach beiden Seiten zu 
9 weit geſpannt; er ſchließt das Gemälde nicht feſt genug ein, indem er 
* rechts und links den Blick frei läßt auf die das Bild flankirenden Seiten⸗ 


2 wände des Aufſtellungsraumes. Möge man in dem Zuſchauerraume fo 
2 weit zurücktreten, wie man will und wie es nur möglich iſt, man findet 
2 keinen Standpunkt, von welchem aus ſich das Bild als den Rahmen voll⸗ 
> ſtändig ausfüllend darſtellt. Hierdurch erwächſt der Illuſion, als habe 


man es nicht mit einer bemalten Leinwand, ſondern mit der Wirk⸗ 
* lichkeit zu thun, ein erhebliches Hinderniß. Ein näheres Heran⸗ 
Rn; rücken der Durchblick⸗Oeffnung, bei welcher man dieſelbe allerdings 
in der Verticalrichtung vergrößern müßte, an das Bild würde dem ge⸗ 


2 Breslau, 24. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
Anfangs in unentschiedener Tendenz. Nur für Industriewerthe, von 
denen wiederum] Cementactien an der Spitze standen, bestand 
lebhafter Begehr zu gegen gestern enorm gestiegenen Coursen. 
Später wurde die Haltung überall besser; es trat Kauflust hervor 
und besonders waren es österreichische Creditactien, welche im 
Preise stark anzuziehen vermochten. Auch russische Werthe befestigten 
sich nach einer rasch vorübergehenden Schwäche und schliessen, 
wie die übrigen Gebiete, bei reger Nachfrage gut behauptet. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
139¼½ 140 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 77½ 5) bez., Ungar. Papier- 
rente 68½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 97¼ bez., Donners- 
x marckhütte 49%, —5/g bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 81¼—81/ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 78% bez., Russ. 1884er Anleihe 92—¼ —92 bez., 
Orient-Anleihe II 50% bes., Russ. Valuta 169—169½ bez., Türken 14, 20 
4 bez., Egypter 807/; bez., Italiener 96% bez., Mexikaner 85½½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) f 


Berlin, A. Mai, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 139, 50. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Ziemlich fest. 


Berlin, 24. Mai, 12 Uhr 30 Min, Credit - Actien 139, 60. 
Staatsbahn —. Italiener 96, 40. Laurahütte 97, —. 1880er 
Russen 78, 60. Russ. Noten 169, 50. 87 Ungar. Goldrente 77, 50. 
1884er Russen 99, —. Orient-Anleihe II 80, 90. Mainzer 101. 20. 
En 192,40. Aproc. Egypter 81,—. Mexikaner 85, 20. 
es 


Wien, 24. oe 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, 80. 

2 — — 1 —, 5 9 —, —. Marknoten 
8 roc. ungar. Go 96, 75. Papi te —, —. 

Eibethalbahn —, —. Fest. ; * 1 


win, 24. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, —, 

Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 233, 40, Lombarden 76, 25. Galizier 

202, —. Oesterz. Silberrente —, —. Marknoten 62, 17. 4% ungar. 

Br 96, 77. Ungar. Papierrente 84, 95. Elbethalbahn 162, —. 
est. a 


Frankfurt a. M., 24. Mai. 
Staatsbahn —, —. Lo d 
Goldrente —, —, E —, —. urn —, —. 
Paris, 24. Mai. 3 Rente —, —, Neueste Anleihe 1872 
—,— Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


Mittags. Creditactien —, — 


. en —, —. Galizier —, —. Ungarische 


"London, 24. Mai. Consols —,—. 1873 Russen —, —. Egypter 


7 


Cours vom 23. 5 Cours vom 23. 24. 
Oredit-Actien . 276 30 [277 60 |Marknoten ........ 62 20 62 17 
-Eis.-A.-Cert, 232 50 232 60 4% ung. Goldrente. 96 70 96 80 
i . 76 — 76 25 I|Silberrente ........ 80 15 80 10 
SER 201 5 1200 60 London . 126 80126 80 
or. 10 05½ 10 05 Ungar. Papierrente, 85 —| 85 — 


Bresl. Pferdebahn. . 135 90/136 — 


rügten Mangel leicht abhelfen. Außerdem wäre durch elne Barriere Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß der Beſchauer der Oeffnung nicht zu nahe komme, 
ſondern daß er ſein Auge ſo mit dem richtigen Sehwinkel einzuſtellen ge⸗ 
zwungen werde, wie es in optiſcher Hinſicht geboten iſt. Das Bild ſelbſt 
iſt in der Richtung auf die Erzielung plaſtiſcher Wirkung nicht gleich⸗ 
mäßig durchgearbeitet. Einzelnes, wie der Paradeſarg, die Tabourets, 
die Candelaberreihen, der Wache haltende Krongardiſt im Vordergrunde 
zur Linken, namentlich der Letztere, bringen die vollſte körperliche Wirkung 
hervor; weniger gut ſind in dieſer Hinſicht die zahlreichen Blumenſpenden 
m Vordergrunde bedacht, noch weniger gelungen iſt die Pflanzendecoration 
im Hintergrunde, die den Eindruck des Gemalten unzweideutig hervorruft. 
Desgleichen läßt die Behandlung der Architectur des Domes die per⸗ 
ſpectiviſche Vertiefung vermiſſen. Doch ſteht der architectoniſche Theil des 
Bildes zu ſehr unter dem unmittelbaren Einfluß der in der Höhe ange⸗ 
ordneten hellen künſtlichen Beleuchtung, ſo daß die von der Leinewand 
abprallenden Reflexlichter in gewiſſem Grade für die Beeinträchtigung der 
erhofften Wirkung verantwortlich gemacht werden können. So weit die 
Beſeitigung der vorhandenen Mängel in der Macht der Veranſtalter der 
Ausſtellung liegt, werden ſich ja dieſelben eine Vervollkommung des 
Arrangements angelegen ſein laſſen. An dem lebhaften Intereſſe des 
Publikums wird es dem Diorama ſeines Sujets wegen auf keinen 
Fall fehlen. 
er Schleſiſcher Ceutralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des ſchleſiſchen Centralvereins für 
Gärtner und Gartenfreunde zu Breslau weiſt darauf hin, daß es auch 
im Jahre 1887 im hohen Maße gelungen iſt, das Intereſſe der Vereins: 
mitglieder rege zu erhalten. Die Urſache iſt hauptſächlich darin zu ſuchen, 
daß die große Zahl der Mitglieder ſich aus allen Gebieten der Gärtnerei 
uſammenſetzt. Die Verſammlungen bieten dadurch nicht einſeitige Unter⸗ 
altung, ſondern werden intereſſant und lehrreich, weil die verſchiedenſten 
Erfahrungen ausgetauſcht und alle Fragen auf Grund perſönlicher prak⸗ 
tiſcher Ermittelungen von berufener Seite Beantwortung finden können. 
Durch viele hervorragende Fachblätter, auf welche der Verein abonnirt iſt, 
werden die Mitglieder mit allen neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der Gärtnerei bekannt gemacht. Der Verein hielt in dem vergangenen 
Jahre 16 Sitzungen ab, in denen inſtructive Vorträge gehalten und 
intereſſante Pflanzen, Blumen und andere Objecte ausgeſtellt und be⸗ 
ſprochen wurden. Die Vereinsbibliothek, deren Katalog 343 Nummern 
aufweiſt, hat eine Bereicherung gefunden in den Zuwendungen mehrerer 
wiſſenſchaftlicher und gärtneriſcher Werke und Broſchüren von einigen 
Gönnern und Mitgliedern des Vereins. Derſelbe zählt gegenwärtig 13 
Ehrenmitglieder, 1 correſpondirendes Mitglied und 113 wirkliche Mit⸗ 
lieder. Von letzteren ſind 94 Gärtner und 19 Gartenfreunde. Den Vor⸗ 
tand bilden die Herren Obergärtner J. Schütze, Vorſitzender, Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer W. Guder, Stellvertreter, Obergärtner J. Kober, Seeretär, 
artenkünſtler H. Richter, Stellvertreter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Seidel, Bibliothekar, und A. Schmidt (in Firma Scholz und Schnabel 
Nachfolger), Samenhandlung, Rendant. 


» Leobſchütz, 23. Mai. [Bürgermeifter a. D. Adonias 
Stephan je Heute früh 6 Uhr verichied in Folge eines Schlaganfalles 
der frühere Bürgermeiſter der Stadt Leobſchütz, Herr Adonias Stephan, 
im Alter von 73 Jahren. 


Telegramme. 


Vom Kaiſer. 

Berlin, 24. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer hatte die beſte 
Nacht ſeit ſeiner Anweſenheit in Charlottenburg. Er ſchlief je drei 
Stunden hintereinander ohne Huſten, und wird ſowohl der Civil⸗ 
trauung als auch der kirchlichen Trauung ſeines Sohnes beiwohnen. 
Seit 10 Uhr iſt der Kaiſer im Parke. 

Berlin, 24. Mai, 2 Uhr 5 Min. (Orig.⸗Telegr.) In 
Folge der Verminderung des Auswurfs hatte der Kaiſer die beſte 
Nacht ſeit langer Zeit. 


Die Vermählung des Prinzen Heinrich. 
Berlin, 24. Mai, 1 Uhr 35 Min. (W. T. B.) Mit dem Glockenschlag 

12 Uhr zeigte das Läuten ſämmtlicher Glocken in Charlotten⸗ 
burg den Beginn der kirchlichen Trauung im Schloſſe an. 
Um 12 Uhr 30 Minuten ertönten 36 Kanonenſchüſſe 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 24. Mai 1888. 


Berlin, 24. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 3 3 
Cours vom 23. „Cour vom 2 . 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 20 D. Reichs- Anl. 1400 107 801107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70| 79 so] do. do. 3/0, 102 20102 20 
Gotthardt-Bahn . . 131 —!131 50 | Preuss. Pr.-Anl. de55 151 — 151 — 
Warschau-Wien.... 144 70146 — Pr. 3½% St.-Schidsch 100 60100 90 
Lübeck-Büchen .... 168 20168 50 Preuss. 40% cons. Anl. 107 75107 80 
Mittelmeerbahn ... 122 50 123 10 Press, 31/,%/, cons. Anl. 103 10103 10 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 60 = 70 
Isenbahn-Stamm-Priorit: N Schles. Rentenbriefe 104 601 60 
1 53 h er 80 8 ? Fo Hr 10200 in = 
u R- 0. o. 3½% 100 101100 — 
Ostpreuss. Südbahn. 114 301114 20 Fisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 93 > 


24. 
161 30 


do. 41/,0/, 1879 103 90104 — 
R.-O.-U.-Bahnd%,II. 102 90103 10 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 96 60 
Oest. 400 Goldrente 88 30 
do. 4¼% Papierr. 63 10 
do. 4½% Silberr. 64 20 
do. 1860er Loose. 111 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 60] 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 10 
Rum. 5%, Staats-Obl. 91 60 
do. 6%, do. do. 104 — 
Russ. 1880er Anleihe 78 40 
do. 1884er do. 92 — 
do. Orient-Anl. II. 50 90 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 60 
do. 1883er Goldr. 105 — 
Türkische Anl. ult. 
do. Tabaks-Actien 


3 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner ........ 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 95160 80 
Russ. Bankn. 100SR. 169 60|170 90 


94 — 
96 70 
192 70 
140 — 
114 — 


Oberschl.3½j% Lit. E. 100 80 100 80 
do. Wechslerbank. 96 50 


Deutsche Bank..... 159 20 de 


Dise.-Command. ult. 192 — 
Oest. Credit- Anstalt 139 40 
Schles. Bankverein. 113 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 25 42 20 
do. Eisenb. Wagenb. 131 — 131 — 
do. verein. Oelfabr. 90 — 91 50 

Hofm.Waggonfabrik 117 10118 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 134 75136 60 
Schlesischer Cement 202 — 203.75 
Cement Giesel. 164 — 1166 — 


Erdmannsdrf. Spinn. 77 50 78 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50133 75 
Schles. Feuerversich. 1975— 
Bismarckhütte ...:. 143 90/143 10 
Donnersmarckhütte. 49 50 49 25 
Dortm. Union St.-Pr. 68 70 69 — 
Laurahütte ........ 97 40! 97 30 

do. 41/0), Oblig. 103 80103 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 133 501132 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 82 10! 82 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 129 — 


do. St.-Pr.-A. 132 70132 — Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 148 — 148 20 Amsterdam 8 T.. — 168 55 
Tarnowitzer Act... 29 50) 29 — | London 1 Lstrl. 8 T7. — —| 20 38 

do. St.-Pr. 82 — 84 —| do. 1 „ 3M. — —| 20 29 
Redenhütte St.-Pr.. 91 20; 91 90 Paris 100 Fres. ST. — — 80 55 


do. Oblig... 110 — 110 50] Wien 100 Fl. 8 T. 160 75 
0.-8.-Eisenind -Ges do. 100 Fl. 2M. 160 10 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau1008R8 T. 168 900 169 75 


Pıivat-Discont 1% %, 


— 
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Zeichen, daß die Ringe gewechſelt wurden. Sämmiliche Glocken 
begannen wiederum zu läuten. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
Auguſta wohnten der Feier bei. Bei der Anfahrt wurden 
Prinz Heinrich, der Kronprinz, ferner Feldmarſchall Moltke von der 
nach vielen Tauſenden zählenden Menſchenmenge mit ſtürmiſcher Be⸗ 
geiſterung begrüßt. Der Kronprinz trug die Marine⸗Uniform. 

London, 24. Mai. (W. T. B.) Die Morgenblätter widmen der 
heutigen Vermählungsfeier fompathifche Leitartikel, in denen fie 
das deutſche Volk zu dem freudigen Ereigniſſe warm beglückwünſchen 
und das gute Verhältniß zwiſchen England und Deutſchland betonen, 
welches, wie die „Morningpoſt“ hervorhebt, durch die Anweſenheit 
r Königin in Berlin eine neue Weihe empfangen hat. 


Berlin, 24. Mai, 12 Uhr 30 Min. (W. T. B.) Im Schloß⸗ 
parke von Charlottenburg meldete ſich geſtern Abend ein Parkwächter, 
Namens Landhammer, als durch einen Schuß am Arme verwundet. 
Der Thatbeſtand iſt noch nicht feſtgeſtellt. Von der Patrouille oder 
dem Militärpoſten iſt kein Schuß abgegeben worden. Die Verwun⸗ 
dung iſt unerheblich. 

€ Berlin, 24. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Die Nachricht des „Berl. 
Tagebl.“, daß im Schloßparke von Charlottenburg geſtern Abend ein 
Parkwächter von der Patrouille angeſchoſſen worden ſei, iſt une 
richtig. Es ſoll vielmehr wirklicher oder fingirter Selbſtmordverſuch 
vorliegen. Nach einer anderen Meldung ſchoß Jemand in der Nähe 
des Parks nach Vögeln und verwundete dabei den Wächter. 

Paris, 24. Mai. (W. T. B.) In der geſtrigen Verſammlung 
auf dem „Grand Orient“ wurde zur Bekämpfung des Boulangismus 
die Gründung einer Geſellſchaft beſchloſſen; dieſelbe ſoll die allmälige 
Verwirklichung der conſtitutionellen, politiſchen und ſocialen Reformen 
erſtreben. 

* Paris, 24. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Wegen der gefälſchten 
Bankbillets will Niemand mehr 500 Frank⸗Noten annehmen. Es 
herrſcht eine foͤrmliche Panik, da verlautet, daß Millionen im Um⸗ 
lauf ſind. . 

* Marfeille, 24. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Das Feſt der Ver: 
brüderung der italieniſchen und franzöſiſchen Arbeiter iſt vertagt 
worden, weil geſtern im Theater zu Turin eine antifranzöſiſche 
Demonſtration ſtattgefunden hat. 

London, 23. Mai. (W. T. B.) Bei der Unterhauswahl in 
Southampton wurde Schiffscommandant Evans (Gladſtonianer) aus 
Portsmouth mit 5151 Stimmen gewählt. Der conſervative Gegen⸗ 
candidat Gueſt erhielt 4266 Stimmen. 

* London, 24. Mai. (Orig.⸗Telegr.) Der geſtrige Wahlſieg 
des Gladſtonianers Evans in Southampton iſt von politiſcher Be⸗ 
deutung, weil ſeit undenklichen Zeiten dort nur Torys gewählt wurden. 

London, 24. Mai. (W. T. B.) Aus Simla (Indien) wird unter 
dem 23. Mai gemeldet: 3000 Tibetaner haben mit Tagesanbruch 
Guatong angegriffen. Das Gefecht hat bis 10 Uhr Vormittags 
gedauert. Auf ihrem Rückzug wurden die Tibetaner von den engli⸗ 
ſchen Truppen verfolgt. 3 Engländer wurden getödtet, 2 verwundet. 
Die Tibetaner haben ca. 100 Mann verloren. 

Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
23. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗B 4,80 m, U.⸗P. — 0,15 m. 
24. Mai, 12 Uhr Mitt O.⸗P. 4,80 m, U.⸗P. — 0,11 m. 


Handels-Zeitung. 
Freiburg 1. Schl., 22. Mai. [Productenbörse von Max 
Basch] Am heutigen Markte stellten Eigner für Getreide wieder 
erhöhte Forderungen, die nur ungern bewilligt wurden und war das 
Geschäft dadurch ein schwieriges. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 
18—19 M., Gelbweizen- 17,30—18,50 M., Roggen 12—12,80 M., Gerste 10 
bis 13 M., Hafer 11—12 M. Alles pro 100 Klgr. 

Löwen 1. Schl., 23. Mai. [Marktbericht von J. Gross] 
Preise schlossen wie folgt per 100 KIgr. Netto: Gelbweizen 17,60—18,20 
Mark, Roggen 12,00—12,40 M., Gerste 10,80—12,30 M., Hafer, lang 11,00 
bis 11,40 U., Hafer, kurz 11,40—11,60 M., Erbsen 11,00—12,00 N., 
Wicken 10,00—10,60 M., gelbe Lupinen 7.00—7.%0 M Roggenfutter bis 


Breslau, 


als J 8,00 M., Weizenschale bis 7,60 M. 


Letzte Course. i 

Berlin, 24. Mai, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. Galizier weichend. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 139 25/140 12 Mainz-Ludwigsh. ult. 
Disc.-Command..ult. 192 —|192 87 Drtm. Unionst. Pr. ult. 

Berl. Handelsges. ult. 155 37155 62 Laurahütte 

Franzosen ul Egypter ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
58 37 58 75 Russ. 1884er Anl. ult. 
92 2 92 75 Russ. II. Orient-A. ult. 
151 — 151 12 Russ. Banknoten ..ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 173, 25, Septbr.-Oct. 177, —. Roggen Mai-Juni 
129, 50, Septbr.-Oet. 135, 75. Rüböl Mai-Juni 47, 60, Septbr.-Oct. 48, —. 
Spiritus 50er Mai-Juni 54, 40, 50er August-Septbr. 55, 70. Petroleum 
loco 22, 70. Hafer Mai-Juni 123, —. 


23. | M. 
101 12101 25 
68 50 68 75 
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Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. .ult. 


168 50/168 75 


92 — 
50 87 51 — 
169 11 


Berlin, 24. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23 24. 
Weizen. Flau. Rüb öl. Flauer, 
Mai- Juni 174 50173 —] Mai- Juni 47 80 47 50 
Septbr.-Octbr. ... 178 —176 25} Septbr.-Oetbr... . 48 10 47 80 
Roggen. Flau. 
Mai- Juni 130 75/129 — | Spiritus. Matt. 
Juni-Juli ......- 130 75129 —} loco (versteuert) 100 90101 — 
Septbr.-Oetbr. ... 136 50/135 — ] do. 50er 53 70| 53 50 
Hafer. wi 0, Mer... 34 50 34 40 
Mai-Juni ........ 123 — 122 — | 50er Mai-Juni ... 53 60) 53 50 
Septbr.-Octbr. .. . 125 25124 25 50er Aug.-Septbr. 55 — 54 80 
Stettin, 24. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. | Cours vom 23. \ 24. 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
Mai-Juni ........ 177 501176 —] Mai- Juni 48 —1 48 — 
Juni- Juli 177 50176 — ] Septbr.-Octbr..... 48 20 48 — 
Septbr.-Oetbr. ... 179 50179 —} Spiritus. 
Roggen. Flau. loco ohne Fass... — —| = — 
Mai-Juni ®....... 127 50/125 50 loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ........ 128 —|126 — | Consumsteuerbelast. 53 — 53 20 
Septbr.-Octbr. ... 132 50/131 — ] loco mit 70 Mark 33 70 33 70 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 50 33 50 
loco (verzollt) ... . 11 501 11 50| August-Septbr.70er 35 —| 35 — 
Chessmitz, 24. Mai. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schön. Das Angebot von Weizen war an unserer 


heutigen Wochenbörse sehr bedeutend, trotzdem wurden einige Posten 
gehandelt. Roggen war schlank zu hohen Preisen verkäuflich. Ich 
notire: Weizen, russ., weiss und roth, 190—200 Mark, sächs., gelb und 
weiss, 188—198 M., Roggen, preuss, 136—140 M., hiesiger 126—132 M., 
fremder russ. 133—138 Mark, Gerste, Brauwaare 145—165 Mark, Hafer, 
alt und neu, 13%—140 M., Mais, rumän. 135—140 Mark, do. einguantin 
150—156 M., Erbsen 150—180 M. Feinste Sorten über Notiz. Alles pro 
1000 KIgr. netto. Weizenmehl Nr. 00: 29,50 M., Nr. 0: 28,00 M., Nr. I. 
26,00 M., Roggenmehl Nr. O: 22,00 Mark, Nr. I: 21,00 M. pro 100 Klgr. 
ohne Sack. Spiritus loco pro 10 000 Literprocent 35,50 M 
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Posen, 23. Mai. [Börsenbericht von Lewın Berwin Söhne. 
Getreide- und Produetenbericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkt schwach. Preise ohne wesent- 
liche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18,30 
bis 17,30—17,20 M., Roggen 12,00--11,60—11,20 Mark, Gerste 11,60 bis 
11,80 M., Hafer 11,60--10,90—10,50 M., Kartoffeln 4,20—3,60 Mark. — 
Au der Börse: Spiritus: Fest. Gek. — Liter. Mai (50er) 51,60, (70er) 
32,40, Juni (50er) 51,90, (70er) 32,70, Juli (50er) 52,50, (70er) 33,30, 
August (50er) 53,00, (70er) 33,80, September (50er) 53,20, (70er) 34,00. 
— Loco ohne Fass (50er) 51,60, (70er) 32,40. 

München, 22. Mai. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarine von Gras & Adler, vertretendurchPaul Proskauer, 
Breslau.] Bei kleiner Preisermässigung fand in vergangener Woche 
ein ziemlich bedeutender Margarinumsatz statt. Für Naturbutter 
wurden auf allen Märkten erhöhte Preise bezahlt; auch das Margarine 

eschäft war bedeutend belebter. — Heutige Notirungen sind je nach 
Qualitäten für: Margarin 82—130 M., Margarine 80—130 Mark per 100 
Klgr. Netto. 


© Vom obersohlesischen Eisenmarkte. In der befriedigenden 
Situation des oberschlesischen Roheisenmarktes ist keine Aenderung zu 
verzeichnen. Die Abwickelung der laufenden Lieferungsverträge voll- 
zieht sich mit ziemlicher Gleichmässigkeit; belangreiche Bestände sind 
auf keinem Hochofenwerke anzutreffen. Dabei sind die-einzelnen Werke 
bemüht, durch Vervollkommnung ihrer Einrichtungen und Verhüttung 
reichhaltigen Rohmaterials das Ausbringen ihrer Oefen im Interesse 
billigerer Herstellung des Roheisens bei verbesserter Qualität zu er- 
höhen. Die Preise für Puddlingsroheisen blieben auf dem seitherigen 
Stande von 5,00 bis 5,40 M. je nach der Marke, für Giessereiroheisen 
aut 5,60—6,00 M. Puddel- und Schweissofen-Schlacke wird zu gutem 
Preise gefragt. Den Stahlwerken ist aus den neuen Ausschreibungen 
auf Schienenlieferungen ein weiteres beträchtliches Arbeitsquantum von 
der Eisenbahn-Verwaltung zugeflossen. Dieselben sind zu lohnenden 
Preisen gut und auf lange Zeit mit Arbeit besetzt. Der Walzeisen- 
markt verkehrt in fester Haltung und bietet den Werken bei dem er- 
reichten befriedigenden Preisstande volle Beschäftigung. Dank sach- 
gemässer Verständigung mit der ungarischen Concurrenz werden auch 
beim Verkauf nach den unteren Donauländern nutzbringende Preise 
erzielt, ohne dass der Absatz dahin eine Einbusse zu erleiden hatte. 

Bank von Frankreich. Paris, 20. Mai, Wie der „K. Zig.“ ge- 
schrieben wird, weigert sich die Bank, falsche 500 Francs-Noten ein- 
zulösen. In Paris und in den Provinzen hat diese Weigerung grosse 
Entrüstung hervorgerufen, weil sich die Bank überhaupt nicht so 
eoulant zeigt, wie es von einem solchen Institute gefordert werden 
kann. Die Bank weigert sich, Banknoten, welche verloren gehen, ver- 
brennen u, s. W., zu vergüten, auch wenn man im Besitz der Nummern 
ist und den Beweis führen kann, dass die betreffenden Noten wirklich 
zu Grunde gegangen sind. In der Provinz soll die Annahme von 
Noten verweigert werden. Die Zahl der falschen 50 Francs- 
Scheine scheint übrigens viel bedeutender zu sein, als 
man anfänglich geglaubt, da die Ausgabe derselben in Paris 
schon vor einem Monat begonnen hat und man die ersten falschen 
Billets erst vor einigen Tagen entdeckte. 
— * None Spiritus-Thormo-Alkoholometer. Mit Einführung der Ge- 
wichts-Alkoholometer mit 100theiligem (Celsius-) Thermometer werden 
zwei besondere Thermo-Alkoholometer zur Einführung angefertigt 
werden und zwar eines für die Bestimmung der scheinbaren Alkohol- 
stärken des Branntweins bis zu ausschliesslich 65 Gewichtsprocenten 
mit Eintheilung nach ganzen und halben Procenten und ein weiteres 
für die Bestimmung der scheinbaren Alkoholstärken von 65 bis zu 
100 Gewichtsprocenten mit Eintheilung nach ganzen und Fünftel-Pro- 
centen. Die kaiserliche Normal-Aichungscommission hat sich bereit 
erklärt, den Steuerbehörden wie den Gewerbetreibenden diese In- 
strumente zum Selbstkostenpreise von 26 Mark pro Stück liefern zu 
lassen. 75 


Ausweise. 
Ausweis der österreich.-ungarischen Staatsbahn 
om 16. bis 24. Mai. Einnahme 631 637 Fl., Plus 50 086 Fl. 

Wien, 24. Mai. Ausweis der österreichischen Südbahn vom 
16. bis 24. Mai. Einnahme 778 519 Fl., Plus 85 075 Fl. 


g Verloosungen. 
5proo. Serbische Staats - Eisenbahnen - Hypothekar-Obligatlonen 


Wien, 24. Mai. 


Lit. B. (Nisoh-Pirot). Verloosung am 3./15. Mai 1888, Rückzahlung 
1. Juli 1888: Nr. 183021 bis Nr. 183030, Nr. 184551 bis Nr, 184560, 
Nr. 184731 bis Nr. 184740, Nr. 186621 bis Nr. 186630, Nr. 188521 bis 
188530, Nr. 190011 bis Nr. 190020, Nr. 195901 bis Nr. 195910, Nr. 
200491 bis Nr. 200500, Nr. 200671 bis Nr. 200680, Nr. 203381 bis 
Nr. 203390, Nr. 210361 bis Nr. 210370, Nr. 215911 bis Nr. 215920, 
Nr. 220771 bis Nr. 220780, Nr. 221541 bis Nr. 221550, Nr. 226071 bis 
226080, Nr. 235961 bis Nr. 235970, in Summa 16 Serien & 10 Obli- 
gationen = 160 Obligationen. 


Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein in St. Peters- 
3 4½% garantirte steuerfreie Metall- Pfandbriefe. Verloosung 
1/13. Mai, Rückzahlung am 1./13. Juli 1888 zum Nennwerthe. 

1020 Pfandbriefe à 100 Rubel Metall. 

5521—5530 8581-8590 10911—10920 12301—12310 14701—14710 
15211—15220 17321—17330 21561—21570 22151 —22160 34331-34340 
34691-34700 38361-38370 38661-38670 43681-43690 46381-46390 
52861-52870 6247162480 64731-64740 65191-65200 7199172000 
7561175620 77021-77030 77921-77930 84601-84610 89661-89670 
96371— 96380 99211-99220 101601—101610 102311 —102320 107501 bis 
107510 107991108000 110661—110670 122841 — 122850 125251 — 125260 
127731127740 137211137220 141351— 141360 148301 — 148310 157611 
bis 157620 160331 —160340 177341177350 184081184090 186301 bis 
186310 193091193100 193331—193340 194841— 194850 195961— 195970 
196991— 197000 197971—197980 199391— 199400 199831—199840 203181 
bis 203190 204041 — 204050 209361—209370 213871—213880 215861 bis 
215870 218291 —218300 218431— 218440 223941 —223950 224541 —224550 
230261— 230270 231381—231390 252701—252710 252771— 252780 257601 
bis 257610 261321 —261330 262961 —262970 268981 —268990 272551 bis 
272560 283721 —283730 288341— 288350 291571291580 294621 — 294630 
297521—297530 305311—305320 315291—315300 316931—316940 317211 
bis 317220 322061—322070 324801—321810 332801 —332810 336271 bis 
336280 344011344020 349971349980 350141— 350150 368901368910 
369821369830 380211—380220 381011—381020 383031—383040 392401 
bis 392410 394461—394470 404611—404620 413411—413420 420431 bis 
420440 432641 —432650 444331444340 445761445770 460151460160 
46207 1—462080 465131465140 467141467150. 

106 Pfandbriefe à 1000 Rubel Metall. 

1384 1763 3384 3804 4098 4192 4482 5401 5995 7340 7535 7654 8920 
9467 9854 10046 10930 12252 13865 15042 15074 15546 15937 15944 
16352 16749 17389 17665 17755 18203 19397 19405 19566 21800 
22321 23159 23842 23981 24251 25415 25527 25904 26458 26558 
26890 27008 27398 27672 27756 27892 28518 28520 28615. 28773 
29396 30672 30700 30819 31148 31357 31420 32673 33520 33641 
35034 35635 35944 35957 36509 37804 37926 38348 39549 39672 
42155 42437 43295 43589 43617 43903 44032 44281 44339 44488 
45110 45123 45152 45608 45854 46866 47071 47183 47395 47727 
48570 49341 49832 49904 50040. 


Litterariſches. 

Der kleine Schachkönig. Leicht faßliche Anleitung zu raſcher Er⸗ 
lernung der Schachſpielkunſt. Von Hans Minckwitz. Verlag von 
G. A. Glöckner. Dieſe Anleitung bedarfr keine Anpreiſung, da der in 
der Schachwelt rühmlichſt bekannte Name des Verfaſſers für die Gedie⸗ 
enheit derſelben vollauf Bürgſchaft leiſtet. Wir haben daher nur nöthig, 
182 nhalt kurz anzugeben. Das Werk behandelt nach einer kurzen an ud 
des Schachſpiels 515 die Vorkenntniſſe und Grund: und Spielregeln, und 
giebt dann als Vorübung eine Anzahl von Beiſpielen kurzer Schachpartien. 
Darauf erläutert es die verſchiedenen Mattführungen des Königs und die 
Spielendungen. Ein vierter Abſchnitt bringt Muſterpartien zur An⸗ 
ſchauung und fügt denſelben werthvolle Anmerkungen hinzu. Der letzte 
Abſchnitt endlich beſpricht die Problemkunſt. Die Ausſtattung iſt ge⸗ 
diegen. Das kleine Werk wird ſich gewiß einen großen Leſerkeis erwerben. 


Stein. Sein Leben und ſeine Zeit. Deutſchland und Preußen 
im Zeitalter Napoleons. Von D. K. Seeley. Band III. Aus dem Eng⸗ 
liſchen überſetzt von Emil Lehmann. Gotha. Friedr. Andr. Perthes. — 
Von Stein, dem großen Patrioten, giebt es eine ſechsbändige Lebens⸗ 
beſchreibung von Pertz, dem bekaunten erſten 3 der Monumenta 
Germaniae historica. Das Buch hat einen ſehr reichen Stoff, der aber 
nicht genügend verarbeitet iſt, weshalb die Lectüre deſſelben kein großes 
Vergnügen gewährt. Anders verhält es ſich mit dem Werke von Gee ey. 
Der Verfaſſer, Profeſſor der neueren Geſchichte an der Univerſität 
Cambridge, weiß den von Pertz gebotenen Stoff beſſer als dieſer 
zu geſtalten; er hat außerdem auch das, was die letzten Zeiten 
an Quellenmaterial gebracht haben, fleißig geſammelt und ver⸗ 
arbeitet, und ſo eine lobenswerthe Biographie des berühmten Staats⸗ 
mannes geliefert, die dann von Emil Lehmann in gutes Deutſch überſetzt 
worden iſt. Der erſte Band geht bis 1807, der erh bis 1812, endlich 
der dritte und letzte bis zu dem am 29. Juni 1831 erfolgten Tode Steins. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Mai 1888, 


Amtliene Course (Course von 11—12/0 . 
Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 23. Mai. 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 168,85 bz 


do. do. 2 ½% M.1168,09 f Oest.Gold-Rente]4 | 88,25 bz 88,40 B örsen-Zi 
3 = Gold- 2 88,40 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
6 s 5 u do. Silb.-R.J/J. 4½ 64,35 bz 64,45 bz 8 Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. Bens ours. Breslau, 24. 1 . 5 8 Cerealien. 
Paris 100 Fres. 27 KS. 80.50 6 > vn 3 4 64,80 B 64,85 B = Br. Wsch.$t.P.*) 14, 1% — — Festsetzungen ee ke tisc e er. 
Petersburg word k S. — d P R F T5 477 25 er 00 Dortm.-Enschd. 2 la 2904 — — ER — — 8 r 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 169,10 B Tap. RETUK4½ — 0 E Lüb.-Büch.E.-A|7 7½ — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
Wien 100 Fl. 4 KS. 160,60 8 . 63,20 „ SJ MainzLudwgsh. 5½ 4½ 1015 6 [101,30 0 5 ER F A R 
. 8 99 do. Loose 186005 111,40 bz 111,40 G 2] Marienb.-Mlwk. ½ 1 — — 761 f — 117 3 14 
do. do. 4 2 M. 159,55 G Ung.Gold-Rent.I4 | 77,50860 bz 7775 N 7,80 bal =) 55 . * 55 } WAR writing 18 10 17050 9 5 1 15 16 
Tnländische Fonds- s Fi ragt 4 bi ji ’ örsenzinsen rocen Weizen, gelber] 1810 { — F 16/80 
b. Reichs Anis 105 0 8 . "heutiger Oours.] do. Pap-Renes | 63,00 @ 68,10 0 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. e e 
. Reichs- Anl. 20 f o. do. kl. 5 — — arl-Ludw.-B. 5 4 | — 22 ae Br 
do. do. 3½ 102,25 bzB [102,15 ba Krak.-Oberschl. 4 | 99,90 bz 99,60 8 Lombarden. . . 4 ½ |%, | — Sr ee: * 5 88 ur 15 5 1 2 19 0 9 5 
Prss. cons. Anl.. 4 103750 520 a 107,70 bzG do. Prior.-Act. 44 — — Oest. Franz. Stb.3,| = | — = "Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.09 —0,10 M 
Br nr 15 102,90 à3,00 b 103,10 B 3 4 | 46,15 2 7785 = ern = 2 = 5 . 5 , 175 er a 
o. Staats-Anl. — | - 0. Pfandbr.. 5 51,50 51, 2 * . vesinu, 24. Mai. mtlicherProdu -Börsen- 
do. -Schuldsch.| 3½ 100,75 B 100,75 B do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob. 5 5 ! 94,00 bzB | 94,95 bzG Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) geschäftslos 
ige? oe 5 2 5 KR 0 ah bz re Bod-Cred.| 4½½ 81,50 etw.bz | 81,50 bz do. Wechslerb.| 5½ 4½ 96,50 B 97,00 bz 3 5 N a ans 55 dir 
resl. Stdt.-Anl. 5 55 0. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb.“) . 5,29 6¼ — — Mai 126 ; ai-Juni 126 ) Juni-quli 0 
Sehl. Prabr.altl. 3½ 100,80 C. __ [100,70 G do. 1880 do. 5 | 78,40 B 78,50 bz Schles. Bankver. 5 ½ 6 111390 8 113,90 B Puli-August 130,00 Br., September-October 133,00 Gd. 
do. Lit. A. 3½ 100690 ͥ80 5100 80 ba do. do. kl. 4 — — do. Bodenered. 6 |6 120,00 B 1120,00 bz Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Mai 118,00 Gd. 
do. u. u: 3100 Gesch —5 5 Im do. 1 do. 6 104,75 105,25 50 Oesterr. Credit. 8 8¼ — en und Br., Mai-Juni 118,00 ad. — Here 118.00 . 
0. Rusticale 2½ 100,69a/0 bz 8 0. Anl. v. 18845 | 92,00 B 92,00 bz „) Börsenzinsen 4% Procent. und Br., Juli-August 121 r., Seh »Oetober r. 
de. ea] e de en e gen- e f, s . 5 ons a ieee Fapler T 
. A. rient-Anl. II. 50, = . oco in Quanti — 
do. 1 en Eh 103,00 a He = Italiener ...... 5 96,50 B k1.96,50 9040 8 . 0 K 6 136,00 8 136,00 bz 48,00 Br., Mai-Juni un Br., 10 erg 08 48,50 Br. 
do. Rustic. II. 75 bz 55 Rumän.Obligat.|6 104,00 B 104,00 & 0. Act.-Drauer. * — Spiritus (per 1 iter a %) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ 103,00 bz 102,90 G A in. 5 91,80 B 91.80 B do. Baubank. 040 | — = — Wen ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
do. Lit. C. II. 4 102,50 bzG 102,50 bzG dos. "dor | — — do. Spr.-A.-G. 12 — | — 88 = Kündigungsscheine , Mai 51.30 Gd. 70er 31,80 Gd., 
do. do. 4% — = Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 14,20 G |conv. 14,25 B | do. Börs.-Act. 5¼½ 5½ — SS] — = |Mai-Juni 51,30 Gd. 70er 31,80 Gd., Juni-Juli 51,60 Gd,, 
erden: 760 % eb 102,50 bak eee BB 36,50 etwa Korn. Waggon. 262 100 it 2b2] Juli - un . 8880 U. r 
Posener Pfdbr.. 5 2 Ki 2 Egypt.Stts.-Anl|& | 81,00 B 810080 — ofm. Waggon. 9.00 1 September-October 53,5 
do. do. 3½ 100,20 bzB 100,20 bzB Serb. Goldrente 5 — Be Donnersmrekh. |0 o | 49,00 bzG \49,75&9,6089,| "Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
Centrallandseh.! 3½ =. — pr - Erdmusd. A.-G. 0 0 — 991 8 Kündigun S-Preise für den W. Mai: 
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vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Der Verfaſſer ift ein Mann, welcher die gefchichtlichen Ereigniſſe wohl zu 
beurtheilen verſteht, und es iſt lehrreich, die Betrachtungen eines hiſtoriſch 
und politiſch gebildeten Ausländers zu empfangen; wir werden ihm nicht 
immer beiſtimmen, aber vor Einſeitigkeit bewahrt werden. Mit einem 
Eau das Werk bietet eine ſehr angenehme Lectüre und die * 
ehrung. FR: 


Goethe's Werther in Frankreich. Eine Studie von Ferdi⸗ 
nand Groß. Leipzig, Wilhelm Friedrich. — Nachdem der Verfaſſer in 
ſeinen einleitenden Bemerkungen feſtgeſtellt hat, daß gegenwärtig in Frank⸗ 
reich das lebendige Intereſſe an der deutſchen ſchönen Litteratur ſo gut 
wie ganz erloſchen iſt und „ſelbſt Goethe heute den Franzoſen nicht mehr 
als einen Namen bedeutet, an den ſich für ſie unbeſtimmte Begriffe von 
Größe und Berühmtheit knüpfen“, weiſt er die mächtige und nachhaltige 
5 welche dereinſt Goethe's Werther in Frankreich hervorgerufen, 
an der langen Reihe von Nachahmungen auf, die unmittelbar nach ſeinem 
Erſcheinen und in den folgenden Jahrzehnten herausgekommen ſind und 
ein großes Publikum fanden. Dieſe Nachahmungen entfernen ſich in den 
Einzelheiten ihres Inhalts mehr oder weniger von ihrem Urbild; ihren 
Kern aber bildet ſtets das eigentliche Werther⸗Thema: die Liebe eines 
jungen Mannes zu einer verheiratheten Frau und ſein 1 Selbſt⸗ 
mord; die eine derſelben „Wertherie“, die den Stoff auf den Kopf ſtellt, 
indem ſie Werther ins Weibliche und Lotte ins Männliche überſetzt, zeigt 
ſtarke parodiſtiſche Züge — ein ſicheres Zeichen für die Popularität, deren 
ſich das Original damals jenſeits der Vogeſen erfreute; keine aber darf 
nur den geringſten Anſpruch darauf erheben, neben Goethe's Schöpfung 
eine ſelbſtſtändige Geltung zu behaupten. Die Studie iſt nach mehr als 
einer Richtung intereſſant: fie führt vor Augen, daß die a hg die 
Individualität Werther's in ihrer Geſammtheit gar nicht verſtanden, daß 
ſie nur die eine Seite ſeines Charakters, die ſen 


imentale Empfindſamkeit, 
erfaßt haben, die fie in den Geſtalten ihrer Pſeudo-Werther bis zur Cari⸗ 
catur übertreiben. ph. 
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Herr Paſtor Dauiel Ford, Krop⸗] Kr. Grottkau. Hr. Paſtor Ern 
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Landesälteſter, Majorats⸗ Frl. Tochter, Goͤſternitz. Boͤhmen. 
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Kammerherr u. Rgtobeſ., Frau, Odeſſa. Proskauer, Kfm., Berlin. 
n. Gem., auf Moisdorf.] Rietz, Poſtdirector, Berlin. Abramski, Kfm., Warſchau. 
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Hötel weisser Adler, 


